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Srittttfcr'é Referat au§ ber Sun&eShcrfûmmfatig.

§ e r r SR e b a f t o r

Sie Ijaben für gut befunben,

mir eine Spiftel ju raibmen, roelcbe

non bebentlicher Siebe jeugt. §ahe
td) baê burdj meine Schonung

3ljreê, roie Sie oft renommiren,

targ jugemeffenen <15la|5eê nerbient?

SBenn eê ronhr ift, bafe SRepublifen

unbantbur ftnb, fo müfjten Sie

eigenttid) präfibent einer foldjen

fein, benn id) bin überzeugt, bie

Unbanfbarteit roürbe bann felbft

meine hetfeeften SBünfdje um mehr

ßleingelb nod) himmelroeit über=

ragen, roaê hei ber §öllenqual, bie

ich oft auëftehe, immerhin ein 93ohrIod) oon bebeutenber Sänge repräfentirte.

Schon jur Stunbe hin ich in einem nern5ê metallfûchtigen 3"fta"b, roelcber

mid) unfähig madjt, bie 33unbeêoerfammlung mit ben entfchulöigen Sie

fubjettinen 33liden ju betrauten, roie id) mein [Referat gerne bejahlt feejen

mürbe. §icr roeht eine Suft, roeldje greubeftaubbofen emporfcbleuberte, roenn

nicht SlQeê ju SBaffer mürbe.

Sie inerten tjaben baê Kapitel 33 efotb un gêer höh ungen unter bem

§ammer
SBiffen Sie, Eleiner Sterblicher, mie grojj ein £>erj.fein mufe, um ftd)

hei einem folchen îraftanbum bie Unfterblidjfeit }U holen? Stein höre ich

Sie im (Seifte, ben ich ^hnen oorauëhabe antroorten, unb referire ungeftört.

Xer SRationalrath hat bie 33efolbungen alle erhöht ; fogar biejenigen für
bie unbelebten SteQen. Unb er hat fte erhöht otme QöQttn, ohne Samt,

ohne ftch nur ju beftnnen. SBie tommen Sie ftdj hei einer folchen Nachricht

auf Jßrem Xreibcin nor Natürlich unnahbar, roie eine ägnptifdje $ônigë=

totster für einen ielänbifdjen Sdjeerenfchleifer.

Unb bie ©eraohnbett nennt er feine 2lmme," fagt Sdjiller, roomit idj

biefeê für Sie nidjt befonberê fchmeidjelhafte Xrattanbum abbtedje.

*
SBie man mir mtttheilt, rociet ber 33unbeêratb bte t&m non £>errn

Surti jugebadjten £anbfchuhe in Sachen ber grembenouêroeifung jurüd, roaê

ich unb mit mir noch Sßiele fehr begreiflich ftnben; benn biefe £>anbfchube,

beffer gefagt, Apanbfdjetlen, roären bodj ein Eingriff in bie perfönlidje Freiheit.

SBenigftenê mehr ober roeniger, roaê befanntlicb ben Dichter ju ber frönen
Strophe oeranlafete :

SBaê Xu nicht roiUft, baê man Xir tbu',
Xaê füg' aud) feinem Slnbern ju !"

* **
Xer Stänbetath nerhanbclte über ben Schuft non SDhiftem unb Lobelien.

Sin Slntrag, einmal ein SfJtufter ju geben unb ein 9JÎ o b e 1 1 3U fein, blieb

in ÎRinberbeit, roefehalb baê ganje ©efeb angenommen rourbe, jufammt bem

33 u n t b r u et roaê fidj fehr farbig macht,

* **
Xaê SBaffer raufdjt, baê SBaffer fcbrooll," ber ganje SJÎationalrath faft

baran. 3um Schule ber ftummen SBrut routbe ein ©efefe gemadjt, beffen

Paragraphen einen non grofeer Humanität getragenen ©eift oerrathen. (Sê

roar inêbefonbere ber £>irtenfnabe non 33ülach, roelcber baê ©efefe fo günftig

für feine Stehlinge ju geftalten rauhte.

greilid) mag hier auch bemertt roerben, bafe biefj mit allerlei fopbiftifchen

fünften ju Stanbe gehracht rourbe. Sr führte nämlidj fortroährenb bie

§erren nor bie brobetnbe 33utterpfanne.

SLReinc £>men! Sê ift hetlagenêrotrth, rote roenig gtfehe roit in ber

Schroeij haben. Scljen Sie, SButter hätten roir fchon, aber bie gifebe fehlen."

Xarauf raurbe einftimmig Schuß unb Sdjonjett befdjtoffen.

Weine §erren! kennen Sie baê ein gifdjeffen, roenn man, roie jefct,

gifchchen effen mufj, nicht größer alê ein 9!abelbäu*djen."

Unb bie £men befdjtoffen fofort, eê bütfe tein gifcb mehr gefangen roetben,

roeldjer ntdjt roenigftenë ein halbeê Sßfunb fchroer fei. Xaê ift gerabe redjt

für bie SÖadjfotellen," roaê felbftoerftänblidj fofort aeeeptirt rourbe.

So ging eê her, fo ging eê hin ; nicht einmal bie faulen gifche rourben

gefdjont, raefenatjen ich lehnen hiemit audj einen SLheil jutommen laffe. Xabet

bleibe ich.

SIber meiner früheren ftarfen Ueherteugung, bafe bie eibgenöffifdjen
§ e dj t e in eroige Qth ftdj gleich bleiben roerben unb bie Ülugelfifdjerei nad)

roie oor inêbefonbere oon Xenen betrieben roitb, roelcbe man nidjt gifdje=

ftfeher, fonbern 2Renfdjenfifcher Ijeifeen rotrb, bleibe idj unentroegt treu.
* **

Xie aud) non Jjbneit gebrachte Diacfaticfat, eê herrfdje hier im Saale oft
ein fehr ftarfeê ©eräufcb unb Uuaufmetfiamfeit gegenüber ben diebnern, hat

hier fdjmerjlidj berührt. ÎJian ift ftd) beroufet, feinen ©efühlen nie 3roang

angethan ju haben, unb roenn bie geitungefebreiber biefe uerneinen, fo ftnb

baê faule gifdje. ülian tennt fte

3üitßft, im Ijolbcn astütfjciimoniic,
2113 bie Sonne ging jur iRnfie,

Secfte SJtofenrotlj bic Jungfrau.
Sllljenglüljett warb'ê genamfet;
Sod), e§ war fein Sltycnglülj'n.
©dbantfiaft 9ïotr) war eê barüber,

Safj ber Stifter Don Alraina
Sljr bie SÖIilje feiner 2iugett

Unentwegt itfê Slntliij fanbte.
Sod) gefdjafj biefj nidjt auê Siebe:

3n baê £eere ftarrt' ber bitter,
äöeil fernher Dont ganbe Spanten,
©raufe Äunbe war gefommen

Jldj Grs mar kein JUpettgliilfn

S8on SSerrattj am SSaterlanbe :

Spanier in §elbetien§ ©auen
9îoûcn auf ba§ fdjmä^Iidje Söanner

6iner fpanifdjen SWepublif.

2)iefc§ follte e§ üerf)inbern
Unb mar feine§ Sinne§ #iel.
§enrefa! (Sr ift gefunben,

6r, ber rettenbe ©ebanfen :

Senor 9îuma mirb mir Reifen,

2)er Regent im @d)meijerlanbe.
Unb er legt ben bunïeln §anbel
äöirflid) in ben Sthoofj Don Numa.
S)iefer löfjt bie Sbirren fliegen

3n bie ©d'en, in bie ©nben,

Unb bie ^atjne warb gefunben.
©ine alte %ai)ne war e8

95lit bem Söappen beê Sabol)er§
Slmabeo, in ben ©d'en

Quarre'ê, jebodj ohne giljen.
Cljne Siljen! Saê war fjafuMd),

Slber 2>attf ber gnäb'gen Sungfrau!
Dfjue repiiblifaniîdjen ©rbgout.
Unb ber Srntl) bliijt eê nadj »iabrib
Unb §isl)anien fchlief ruljig.
Slbermalê färbt 5Rot^ bic 3>tngfrau,
Soth, eê ift fein SltycngliilTn.

3luêfdjreibung.
Xa ber Unterjeid)nete im näcbften Quti, befonberê roährenb ber §unbê=

tage, ftctj nac^ Sonbon 3U hegeben gebentt, um bort non feinen glorreichen
Strapajen auêjuruhen, fudjt er einen tüchtigen Srfahmann, ber für ihn in
granfreidj inätoiidjen eê nerftünbe, bie Regierung weiter ju ärgern unb bie
Xeutfchen ju foppen, meine roettberühmte SBaht*, SBübl» unb SBerbetrommel

ju rühren, hierauf SRefleftirenbe, bie im (Senerat= unb S^arabemarfd) baê
Kalbfell tüdjtig unb mit Srfolg ju fdjlagen im Stanbe ftnb, mögen ftdj in
aiuéftdit auf eine bei SSittor 33onaparte einjutaffirenbe tägltdje Sntfdjäbigung
non 20 gr. fc|rtftlich anmetöen bei

Çariê, im 33tutuë. Bonlanfler,
Särm=, Sletger«, Sfanbal« unb 33aradenmadjer, «Retter unb

2ltleinljerrfdjer gtanheidjê in spe.

grage: 3ch habe bie einjelnen ißart^ieen beê Sngabintbaleê in oierunbbreifetg
Sanbfcfaaftêbilbern gemalt. SBerben fämmtlidje ©emälbe im 9iationalmufeum
älufna^me finben, unb raeldje greife roerben burcbfcbnitt(id) pro 33ilb bejahlt?

Otto firifeerli, Xitettant.
31 n t ro 0 r t : Sie getjen entfdjieben ju roeit in ^hren gragen. SBir

ftnb ja nidjt in ber ßommtffion. SBären roir eê aber, fo roürben unê 34
SSitber ju roenig fein; non einem ©enie ghrer ©attung roürben rair nie

unter fünfzig Stüd taufen. SBaê bie greife anbetrifft, fo fönnen Sie forbern,
foniel fte roollen, ja fogar boppelt fooiel, alê roir lehnen gehen roürben,

roenn roir etroaê ju geben hätten. SBir roürben aber Dîichtê geben. Uehrigenê,
biê baë 2Jîufeum fertig fein roirb, fönnen Sie leicht noch fämmtliche SLbäler

ber Schroeij in mehreren ljunbert ©emätben batfteHen, unb bann roürben

roir 3hnen aber ratzen, ein eigeneê Äti&erti=ÜT?ufeum ;u eröffnen. X. SR.

Triilliker's Referat aus der Bundesversammlung.

Herr Redaktor!
Sie haben sür gut befunden,

mir eine Epistel zu widmen, welche

von bedenklicher Liebe zeugt. Habe

ich das durch meine Schonung

Ihres, wie Sie ost renommiren,

karg zugemcssenen Platzes verdient?

Wenn es wahr ist, daß Republiken

undankbar sind, so müßten Sie

eigentlich Präsident einer solchen

sein, denn ich bin überzeugt, die

Undankbarkeit würde dann selbst

meine heißesten Wünsche um mehr

Kleingeld noch himmelweit

überragen, was bei der Höllenquol, die

ich ost ausstehe, immerhin ein Bohrloch von bedeutender Länge repräsentirte.

Schon zur Stunde bin ich in einem nervös -mctailsüchtigen Zustand, welcher

mich unfähig macht, die Bundesversammlung mit den entschuldigen Sie

subjektiven Blicken zu betrachten, wie ich mein Referat gerne bezahlt sehen

würde. Hier weht eine Lust, welche Freudestaubhosen emporschleuderte, wenn

nicht Alles zu Wasser würde.

Die Herren haben das Kapitel Besoldungserhöhungen unter dem

Hammer

Wissen Sie, kleiner Sterblicher, wie groß ein Herz sein muß, um sich

bei einem solchen Traktandum die Unsterblichkeit zu holen? Nein! höre ich

Sie im Geiste, den ich Ihnen voraushabe antworten, und referire ungestört.

Der Nationalrath hat die Besoldungen alle erhöht sogar diejenigen sür

die unbesetzten Stellen. Und er hat sie erhöht ohne Zögern, ohne Lärm,

ohne sich nur zu besinnen. Wie kommen Sie sich bei einer solchen Nachricht

auf Ihrem Dreibein vor? Natürlich unnahbar, wie eine ägyptische Königstochter

sür einen isländischen Scheerenschleifer.

Und die Gewohnheit nennt er seine Amme," sagt Schiller, womit ich

dieses für Sie nicht besonders schmeichelhafte Traktandum abbreche.

^ 5 ^

Wie man mir mittheilt, weist der Bundesrath die ihm von Herrn

Curti zugedachten Handschuhe in Sachen der Fremdenausweisung zurück, was

ich und mit mir noch Viele sehr begreiflich finden; denn diese Handschuhe,

besser gesagt, Handschellen, wären doch ein Eingriff in die persönliche Freiheit.

Wenigstens mehr oder weniger, was bekanntlich den Dichter zu der schönen

Strophe veranlaßte:

Was Du nicht willst, das man Dir thu',
Das süg' auch keinem Andern zu!"

» ^ »

Der Stünderath verhandelte über den Schutz von Mustern und Modellen.

Ein Antrag, einmal eirr Muster zu geben und ein Modell zu sein, blieb

in Minderheit, weßhalb das ganze Gesetz angenommen wurde, zusammt dem

Buntdruck, was sich sehr farbig macht.

Das Wasser rauscht, das Wasser schwoll," der ganze Nationalrath saß

daran. Zum Schutze der stummen Brut wurde ein Gesetz gemacht, dessen

Paragraphen einen von großer Humanität getragenen Geist verrathen. Es

war insbesondere der Hirtenknabe von Bulach, welcher das Gesetz so günstig

für seine Lieblinge zu gestalten wußte.

Freilich mag hier auch bemerkt werden, daß dieß mit allerlei sophistischen

Künsten zu Stande gebracht wurde. Er führte nämlich fortwährend die

Herren vor die brodelnde Butterpsanne.

Meine Herren! Es ist beklagenswerth, wie wenig Fische wir in der

Schweiz haben. Sehen Sie, Butter hätten wir schon, aber die Fische sehlen."

Darauf wurde einstimmig Schutz und Schonzeit beschlossen.

Meine Herren! Nennen Sie das ein Fischessen, rvenn man, wie jetzt,

Fischchen essen muß, nicht größer als ein Nadelhäuschen."

Und die Herren beschlossen sofort, es dürfe kein Fiscb mehr gesangen werden,

welcher nicht wenigstens ein halbes Psund schwer sei. Das ist gerade recht

sür die Bachsorellen," was selbstverständlich sosort acceptirt wurde.

So ging es her, so ging es hin ; nicht einmal die saulen Fische wurden

geschont, weßnahen ich Ihnen hiemit auch einen Theil zukommen lasse. Dabei

bleibe ich.

Aber meiner früheren starken Ueberzeugung, daß die eidgenössischen
Hechte in ewige Zeit sich gleich bleiben werden und die Angelfischerei nach

wie vor insbesondere von Denen betrieben wird, welche man nicht

Fischefischer, sondern Menschenfischer heißen wird, bleibe ich unentwegt treu.
* 5 *

Die auch von Ihnen gebrachte Nachricht, es herrsche hier im Saale oft
ein sehr starkes Geräusch und Unaufmerksamkeit gegenüber den Rednern, hat

hier schmerzlich berührt. Man ist sich bewußt, siincn Gefühlen nie Zwang

angethan zu haben, und wenn die Zeitungsschreiber dieß verneinen, so sind

das faule Fische. Man kennt sie

Jüngst, im holden Blüthenmonde,
Als die Sonne ging zur Ruhe,
Deckte Rosenroth die Jungfrau.
Alpenglühen ward's genamset;

Doch, es war kein Alpknglüh'n.
Schamhaft Roth war es darüber.

Daß der Ritter von ^Imina
Ihr die Blitze seiner Augen
Unentwegt in's Antlitz sandte.

Doch geschah dieß nicht aus Liebe:

In das Leere starrt' der Ritter,
Weil fernher vom Lande Spanien,
Grause Kunde war gekommen

Ach! Es war kein Alpengliih'n!

Von Verrath am Vaterlande:
Spanier in Helvetiens Gauen

Rollen auf das schmähliche Banner
Einer spanischen Republik.
Dieses sollte es verhindern
Und war seines Sinnes Ziel.
Heureka! Er ist gefunden.

Er, der rettende Gedanken :

Tenor Numa wird mir helfen.

Der Regent im Schweizerlande.
Und er legt den dunkeln Handel
Wirklich in den Schooß von àma.
Dieser läßt die Sbirren fliegen

In die Ecken, in die Enden,

Und die Fahne ward gefnnden.
Eine alte Fahne war es

Mit dem Wappen des Savoyers
Amadeo, in den Ecken

Quarre's, jedoch ohne Liljen.
Ohne Liljen! Das war häßlich.
Aber Dank der gnäd'ge» Jungfrau!
Ohne republikanischen Erdgout.
Und der Trath blitzt es nach Madrid
Und Hispanien schlief ruhig.
Abermals färbt Roth die Jungfrau,
Doch, es ist kein Alpengliih'n.

Ausschreibung.
Ta der Unterzeichnete im nächsten Juli, besonders während der Hundstage,

sich nach London zu begeben gedenkt, um dort von seinen glorreichen
Strapazen auszuruhen, sucht er einen tüchtigen Ersatzmann, der für ihn in
Frankreich inzwischen es verstünde, die Regierung weiter zu ärgern und die
Deutschen zu soppen, meine weltberühmte Wahl-, Wühl- und Werbetrommel
zu rühren. Hieraus Reflektirende, die im General- und Parademarsch das
Kalbfell tüchtig und mit Erfolg zu schlagen im Stande sind, mögen sich in
Aussicht auf eine bei Viktor Bonaparte einzukassirende tägliche Entschädigung
von 2v Fr. schriftlich anmelden bei

Paris, im Junius Brutus. Boulanger,
Lärm-, Aerger-, Skandal, und Barackenmacher, Retter und

Alleinherrscher Frankreichs io spe.

Frage: Ich habe die einzelne» Parthieen des Engadinthales in vierunddreißig
Landschastsbildern gemalt. Werden sämmtliche Gemälde im Nationalmuseum

Aufnahme finden, und welche Preise werden durchschnittlich pro Bild bezahlt?

Otto Kritzerli, Dilettant.

Antwort: Sie gehen entschieden zu weit in Ihren Fragen. Wir
sind ja nicht in der Kommission. Wären wir es aber, so würden uns 34
Bilder zu wenig sein? von einem Genie Ihrer Gattung würden wir nie

unter fünfzig Stück kaufen. Was die Preise anbetrifft, so können Sie sordern,

soviel sie wollen, ja sogar doppelt soviel, als wir Ihnen geben würden,
wenn wir etwas zu geben hätten. Wir würden aber Nichts geben. Uebrrgens,
bis das Museum fertig sein wird, können Sie leicht noch sämmtliche Thäler
der Schweiz in mehreren hundert Gemälden darstellen, und dann würden

wir Ihnen aber rathen, ein eigenes Kritzerli-Museum zu eröffnen. D. R.


	Ach! Es war kein Alpenglüh'n!

